
Mediotionsverfohr

Dieses Beispiel eines nachhaltig gelungenen Mediationsverfahrens zeigt deutlich, dass Mediation für die Bear-
beitung von Konflikten im Industrie- und Gewerbebereich ein durchaus geeignetes Instrument ist. lm Vorder-
grund des Mediationsverfahrens standen großteils technische Fragen und bauliche Maßnahmen. Ein wesent-
l iches Ergebnis der einjährigen gemeinsamen Arbeit waren aber auch substantielle Verbesserungen der gegen-
seitigen Kommunikation, des wechselseitigen Vertrauens und des Verständnisses füreinander'.

l .  Ausgangssi tuat ion

1m niederösterreichischen Ybbs an der

I Oonau steht eines der größten Säge-
Iwerke Eurooas mit ca. 350 Mitarbei-
tern. Durch eine erfolgreiche Exportstra-
tegie konnte die Produktion kontinuier-
l ich gesteigert werden, was eine Auswei-
tung der Betriebszeiten und den weite-
ren Ausbau der Anlagen zur Folge hatte.

Die Betriebsstätte steht am Rande der
Stadt  Ybbs d i rekt  an der  Donau und is t
dor t  von mehreren Wohnsiedlungen
umgeben.  Auch am gegenüber l iegen-
den Donauufer  bef indet  s ich e ine Sied-
lung mi t  hauptsächl ich Einfami l ienhäu-
sern. Diese Situation führte dazu, dass
seit Anfang der neunziger lahre betrof-
fene Anrainerlnnen verstärkt Beschwer-
de -  vor  a l lem über Lärmbeläst igung -

geführt haben und sich in weiterer Fol-
ge eine Bürgerinit iative konstituierte. lm
Zuge der Konflikteskalation wurde ein
Anwalt mit der Vertretung der Anrainer-
interessen beauftragt, der dann in meh-
reren behördl ichen Cenehmigungsver-
fahren Einsprüche erhob und gegen e i -
n ige Cenehmigungen Berufung e in leg-
te. Auch die lokalen Medien griffen die
Thematik auf, sodass zur juristisch-ge-

werberechtlichen Auseinandersetzung
die öf fent l iche Diskussion h inzukam.
Die Situation wurde von beiden Seiten
als sehr unbefriedigend erlebt. Die An-
ra iner lnnen fühl ten s ich n icht  ernstge-
nommen und empfanden e ine Ein-
schränkung ihrer  Lebens-  und Wohn-
qual i tä t ,  während das Unternehmen in
seiner wirtschaftl ichen Entwicklung be-
hinder t  wurde und s ich immer wieder
mit dieser Thematik auseinandersetzen
musste, ohne zu konstruktiven Lösun-
gen zu gelangen. Die teilweise hitzige
Diskussion g ing quer durch d ie ver-
schiedenen gesel lschaf t l ichen Cruppie-
rungen.  Den Beschwerdeführer lnnen
wurde auch vorgeworfen, sie gefähr-
den mit ihrer Haltung die Arbeitsplätze
in der  Region.  Die Auseinandersetzung
auf der rein juristischen Ebene brachte
keine Fortschritte. Die Einsprüche führ-
ten dazu,  dass Cenehmigungen b lo-
ck ier t  wurden,  ohne den Anrainer ln-
nenn wirk l iche Vorte i le  zu br ingen.
Auch der Versuch, den Konflikt auf die

,,wissenschaftl ich-objektive" Ebene zu
heben und ihn mithilfe obiektiver Mess-
verfahren und der gesetzlichen Crenz-
werte zu lösen,  war n icht  er fo lgre ich.
Durch die fehlende Cesprächsbasis gab
es keinen Konsens über die Auswahl des

Holzi n

lärmtechnischen Sachverständigen. Die
Art  der  Erhebung der  Messdaten wur-
de über Jahre in  Zwei fe l  gezogen.  Es
war daher n icht  mögl ich.  s ich auf  e in
Datenmater ia l  zu e in igen.

2. Vorphase

Mehrere Faktoren führ ten dazu,  dass
An fang  1999  Bewegung  i n  d ie  ve r -
f ah rene  S i t ua t i on  kam.  Bed ing t  du rch
e i n e  F u s i o n  g a b  e s  A n d e r u n g e n  i n
d e r  U n t e r n e h m e n s f ü h r u n g  u n d  i n
de r  Un te rnehmenss t ra teg ie  und  den
k la ren  Wi l l en ,  i n  d iese r  Sache  we i te r
zu  kommen .  Von  Se i t en  de r  Bü rge r -
i n i t i a t i ve  und  von  den  An ra ine r l nnen
wurden  eben fa l l s  deu t l i che  S igna le  i n
Richtung e iner  kooperat iven Konf l ik t -
r ege lung  ausgesende t .  D ie  Anwä l te
von  Un te rnehmen  und  Bu rge r i n i t i a -
t ive waren vom Potenzia l  der  Media-
t i on  übe rzeug t  und  ve rs tänd ig ten
s i c h  u n t e r e i n a n d e r  u n d  m i t  i h r e n
Mandan ten  dah ingehend ,  dass  Me-

1 )  l ch  bedanke  m ich  be i  de r  S tad tgeme in

de  Ybbs ,  den  An ra ine rn  und  dem Un te r

nehmen  f ü r  d i e  Zus t immung  zu r  Pub l i ka t i

on  des  Med ia t i onsve r f ah rens .
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Wer sollte den Mediotor oder die Medio-
torin beouftrogen, ohne dass domit dos
Problem rnangelnder Glaubwurdigkeit
verbunden ist, noch dem Motto ,,Wer
zahlt, bestimmt"?

Eine Lösung dieses Problems ergab sich
durch eine Erweiterung des Konfliktho-
r izonts:  Es gelang,  d ie Stadtgemeinde
Ybbs a ls  Par tner in für  das Mediat ions-
ver fahren zu gewinnen.  Eine Cemein-
de hat  naturgemäß großes Interesse,
das Unternehmen als  wicht igen Arbei t -
geber der  Region zu erhal ten.  Cle ich-
zei t ig  war es fur  d ie Stadtgemeinde
Ybbs aber auch e ine vorrangige Aufga-
be,  d ie Lebensqual i tä t  fur  d ie Bevölke-
rung zu schützen und zu verbessern.

3. Auftrag zur Mediation

Der Bürgermeister von Ybbs zeigte sich
von der  ldee e iner  Mediat ion sehr  an-
getan und war bere i t ,  s ich auf  e in neu-
ar t iges Verfahren e inzulassen.  Der Ce-
meinderat  beschloss,  d ie Patronanz für
das Verfahren zu übernehmen und d ie
Kosten für  den Mediator  zu t raoen.

Die Konf l ik tpar te ien kamen mi t  der  Ce-
meinde Ybbs überein,  e in Hear ing mi t
mehreren Mediator lnnen zu veransta l -
ten,  d ie ihre Vorste l lungen und Kon-
zepte präsent ier ten.  Z ie l  des Hear ings
war es,  s ich auf  e ine Mediator ln zu e i -
n igen.  Dieses Hear ing fand im Septem-
ber 1999 stat t  und führ te dazu.  dass

d i a t i o n  e i n  s i n n v o l l e r  L ö s u n g s w e g

s e i n  k ö n n t e .

Ein Problem war aber  d ie Auf t ragser te i -  der  Autor  d ieses Ber ichtes mi t  der  Me-
lung:  d iat ion beauf t ragt  wurde.

I &:,#

4. Zusammenstellung der
Mediationsrunde

Zu  Beg inn  füh r te  de r  Med ia to r  e ine
Reihe von Einzelgesprächen,  um s ich
einen Uberbl ick uber  d ie Si tuat ion zu
verschaf fen und den Kontakt  mi t  den
einzelnen Bete i l ig ten herzuste l len.  Auf
der  Basis d ieser  Analyse wurde e in Ver-
fahrenskonzept  erste l l t ,  das d ie Crund-
lage für  das wei tere Vorgehen b i ldete.
Der nächste Schr i t t  war  e ine durch den
Mediator  gele i te te öf fent l iche Veran-
sta l tung in der  Stadthal le  im Oktober
1  999 .  E inge laden  wurde  du rch  d ie
Stadtgemeinde Ybbs in Form einer
Postwurfsendung,  d ie jeder  Haushal t
erh ie l t .

Z ie l  d ieser  Veransta l tung war es vor  a l -
lem, d le Mediat ionsrunde zusammen-
zuste l len,  d.h.  den Kreis  der  Betrof fe-
nen zu k lären und deren Reoräsentan-
ten zu benennen.  Ein Dia logprozess
verdient  ja  nur  dann d ie Bezeichnung
Mediat ion,  wenn tatsächl ich a l le  re le-
vanten Interessenvertreterlnnen bereit
s i nd ,  an  e ine r  geme insamen  Lösung
mitzuarbei ten.  Dabei  geht  es darum,
d ie  Med ia t i ons runde  zah lenmäß ig  so
zu begrenzen,  dass e in s innvol les Ar-
bei ten mögl ich is t ,  ohne dabei  wesent-
l iche Interessengruppen auszuschl ie-
ßen.  Bei  sehr  wei t  eskal ier ten Konf l ik-
ten kann es s innvol l  se in.  e inen ande-
ren Weg für  d ie Zusammenste l lung der
Mediat ionsrunde zu wählen.  da öf fent-

l i che  Verans ta l tungen in  d ieser  S i tua t i -
on  dann o f t  kon t raproduk t iv  w i rken.

E ine  we i te re  Z ie lse tzung der  ö f fen t l i -
chen Verans ta l tung bes tand dar in ,  d ie
E i n w o h n e r l n n e n  v o n  Y b b s  u n d  d e r
Nachbargemeinden über  das  Med ia t i -
onsver fahren  zu  in fo rmieren ,  kurz  d ie
Vorgangsweise zu erklären, die zentra-
len  Themen zu  bes t immen sowie  e inen
Termin  fü r  e ine  ers te  Zusammenkunf t
der  Med ia t ionsrunde fes tzu legen.

Es wor für den weiteren Verlouf der Me-
diation wesentlich, bereits hier gonz kla-
re Signole in Richtung Transporenz und
gegenseitiger Wertschötzung zu senden.

Sehr wichtig war die Tatsache, dass der
Bürgermeis te r  vo l l  und  ganz  h in te r
dem Media t ionsver fahren  s tand und
dem Ver fahren dadurch  zusätz l i che
Stab i l i tä t  ver l ieh .

Vor  a l lem v ie r  Anra inergruppen waren
von den Lärmemissionen direkt betrof-
fen .  Jede Anra inergruppe en tsandte
zwei  Personen (Sprecher  und Ste l l ver -
t re te r )  in  d ie  Med ia t ionsrunde.  Dre i
Personen repräsent ie r ten  das  Unter -
nehmen.  Wei te rs  nahmen der  Anwal t
des  Unternehmens und jener  der  Bür -
gerinit iat ive am Verfahren tei l  sowie auf
Wunsch der  Anra iner lnnen und des
Unternehmens d ie  S tad tgemeinde,
vertreten durch den Bürgermeister und
den Stadtamtsdirektor. Hinzu kam ein
lä rmtechn ischer  Sachvers tänd iger ,  der
von a l len  gemeinsam in  der  e rs ten  S i t -
zung bes te l l t  wurde.
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Zusammensetzunq dea Mediat ionsrunde

Unter- Anwalt
nehmen Unter- Anrainer-

nenmen gruppe 4
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5. Rollen im Mediationsverfahren

Ein wesent l iches Er fo lgsrezept  der  Me-
diat ion l iegt  dar in,  d ie Rol len in  e inem
Prozess k lar  zu sor t ieren und deut l ich
zu  machen .  Es  w i rd  dann  mehr  i n
Funkt ionen gedacht  und gearbei tet
und den Interessensgegensätze die oft
so ver letzende Spi tze genommen. Am
hier dargestellten Mediationsverfahren
lassen s ich v ier  verschiedene Rol len un-
terscheiden:

. Betroffene und Interessensgruppen
Hier  handel t  es s ich um Vert reter ln-
nen unterschiedl icher  Sichtweisen,
B l i ckw inke l  und  Lebens in te ressen .
Sie äußern ihre Ziele und Werte, Vor-
s te l l ungen  und  l deen ,  i h re  Bedü r f -
n isse,  In teressen und BefÜrchtun-
gen.  Dadurch können Vorgehens-
weisen entwickel t  werden,  d ie von
den Pcls i t ionen zu den Interessen
füh ren  und  d ie  nachha l t i g  s i nd  und
mögl ichst  bre i te Akzeptanz f inden,
d.h.  auch d ie Interessen der  jewei ls
anderen umfassen.

. Berufsmäßige Interessensvertrete-
r lnnen (2.8.  Rechtsanwäl t lnnen)
Sie haben grundsätzlich die Aufgabe,
ihre Mandant lnnen über d ie recht l i -
che Si tuat ion aufzuklären und d ie In-
teressen der Mandantlnnen so zu ver-
treten, dass dabei für den Mandanten
eine s innvol le  Lösung entsteht .  Den
Anwälten kam im Mediationsverfah-

ren eine zweifache Rolle zu. Einerseits
waren sie I nteressenvertreter, anderer-
seits waren sie Experten für rechtl iche
Frageste l lungen.  Deshalb spie l ten s ie
auch eine zentrale Rolle bei der Text-
ierung der  Mediat ionsvereinbarung
und a ls  es darum ging,  d iese in  Hin-
blick auf ihre rechtl iche Stimmigkeit,
Zulässigkeit etc. zu überprüfen.

. Politische Entscheidungsträgerlnnen
lhre Aufgabe im Mediat ionsver fah-
ren is t  es,  d ie Brückenfunkt ion zu
den polit ischen Entscheidungsgremi-
en herzuste l len.  Sie beobachten den
Diskussions-  und Meinungsbi ldungs-
prozess, um später in den polit ischen
Entscheidungsgremien d ie Ergebnis-
se vermitteln zu können. lhre Rolle ist
eher  e ine zuhörende,  in formierende,
beratende,  unterstützende und er-
gänzende.  Hat  e in pol i t ischer  Man-
datar  oder  e ine pol i t ische Cruppie-
rung  i n  H inb l i ck  au f  d ie  i n  de r  Me-
diat ion verhandel ten Themen ein
zentra les Interesse,  so muss das in
der  Rol lenauf te i lung berücksicht ig t
werden,  d.h.  in  so e inem Fal l  gehört
der  Pol i t iker ,  d ie Pol i t iker in zur  Crup-
pe der Betroffenen und Interessens-
t ragern.

.  Expert lnnen und Sachverständige
Sie sorgen grundsätz l ich dafür ,  dass
in der  Diskussion d ie recht l iche Zu-
l äss igke i t ,  d i e  t echn i sch -bau l i che
Machbarkei t ,  d ie f inanzie l len Mög-

l ichkei ten und bei  um-
wel t re levanten The-
men nicht  zu letzt  auch
die Fragen der  Ökolo-
g ie,  des Naturschut-
zes,  des Landschaf ts-
b i ldes,  der  Asthet ik ,
der  Raumplanung etc.
auf  fachl ich korrekte
Weise berücksicht ig t
werden.  Experten s ind
Dienst le is ter  für  d ie
Med ia t i ons runde  und
beantworten d ie dor t
entstehenden Fragen
und machen Vorschlä-
ge  fü r  P rob lem lösun -
gen .  I n  de r  Med ia t i on
spie l t  der  Experte e ine
etwas andere Rol le  a ls
in s tark formal is ier ten
Verfahren.  Sein Platz

is t  n icht  mehr am , ,Al Iar"  ,  von dem
aus er  se in Wissen ausgibt ,  sondern
e r  s i t z t  geme insam m i t  den  ve r -
schiedenen Interessengruppen am
runden Tisch.  Ceforder t  is t  n icht
nur  fachl iche Kompetenz,  sondern
auch d ie Fähigkei t ,  d ie Interessens-
lagen der  Bete i l ig ten zu verstehen
und  d ie  oassenden  Kommun ika t i -
ons fo rmen  zu  f  i nden .  Angs te  und
Cefühle werden n icht  a ls  unwissen-
schaf t l ich abqual i f iz ier t ,  sondern
e rns t  genommen  und  a l s  Rea l i t ä t
a nerka n nt . '

Einer der kritischen Erfolgsfoktoren im
gegenstöndlichen Verfohren war sicher
die Klorheit der Rollen

und dadurch auch die gute Zusammen-
arbeit zwischen Anwälten, Sachverstän-
digen und Mediator, die sich im Laufe
des Verfahrens entwickelt hat. Das zeig-
te s ich z.B.  bei  der  Formul ierung des
Vereinbarungsentwurfes, wo durch die
Dynamik des Prozesses der Anwalt des
Betriebes kurzfristig in eine Situation
manövriert wurde, in der er als überpar-
teil icher Interessenswahrer, quasi als Or-

2)  Zur  Ro l le  der  Sachvers tänd igen im Me-
d ia t ionsver fahren  und be i  Entsche idungs-
prozessen vgl.  Hütter /  Perger (1994). Zu
Crundsatzfragen der Mediat ion vgl.  Hütter
(1eee) .
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gan der Mediationsrunde hätte fungie-
ren sollen. Dieser Verwischung eines kla-
ren Rollenverständnisses traten sowohl
der  Mediator  a ls  auch der  Anwal t  des
Betriebes selbst bestimmt entgegen und
bewahrten so die Arbeitsfähiqkeit der
Mediat ionsru nde.

6. Präzisierung der Ziele

In der  ersten Si tzung der  Mediat ions-
runde (Kick-Off -Meet ing)  g ing es vor
a l lem um die Zie lsetzung,  um die Be-
sprechung und den Beschluss e iner  Ar-
bei tsvere inbarung,  um die Fest legung
der Verhandlungsgegenstände (The-
menrangl is te)  und um die Organisat i -
on des Sachverständigenwesens.

Folgende Zie le wurden für  das Media-
tionsverfa h ren festgelegt:

.  Die bestehenden Stre i t igkei ten im
Verhandlungs- und Konsensweg aus-
zuräumen und e inen konstrukt iven
Dia log zwischen dem Unternehmen
und den Anrainer lnnen zu st i f ten

o d ie Interessen und d ie Entwick lung
des Betr iebes e inersei ts  und d ie Be-
dür fn isse der  Anrainer lnnen im Hin-
b l ick auf  Lebensqual i tä t  anderersei ts
g le ichermaßen zu berücksicht igen

.  wi r tschaf t l ich zumutbare Lösungs-
mögl ichkei ten im Hinbl ick auf  Lärm-
ve rh inde rung  und  Lä rmdämmung
zu f inden und zu real is ieren

.  im  Fa l l e  e ine r  E in igung  d ie  anhäng i -
gen Anrainerberufungen zurückzu-
z iehen

. einen Mediationsvertrag auszuarbei-
ten und zu unterzeichnen,  welcher
die gefundenen Lösungen verb ind-
l lch festhäl t

Canz zu Beginn wurde berei ts  e in
konkreter  Termin für  den angestreb-
ten Abschluss des Verfahrens festge-
setzt  und -  entsprechend den Regeln
des  P ro jek tmanagemen ts  -  m i t  H i l f e
von Mei lenste inen der  Ver fahrensver-
lauf  kontro l l ierbar  gemacht .  In  der  Ar-
be i t sve re inba rung  wurde  auch  de r
Umgang  m i t  den  Med ien  während
der Dauer des Mediat ionsver fahrens

festgelegt .  Die Mediat ionsrunde kam
übere in ,  d i e  Med iena rbe i t  zu  a l l en
das Mediat ionsver fahren und den
Mediat ionsgegenstand betref fenden
Themen ausschl ießl ich gemeinsam zu
organis ieren und Al le ingänge zu ver-
me iden .

7 . D as gewerberechtliche
Verfahren

In der  Arbei tsvere inbarung wurde f i -
xiert, während der Dauer des Mediati-
onsver fahrens keine kontrovers ie l len
Schr i t te  in  den anhängigen Behörden-
verfahren zu setzen. Die Behörden
wurden durch den Mediator  über  d ie
Mediation informiert und es wurde ein
gemeinsamer Antrag eingebracht, dass
die im Berufungsstadium bef indl ichen
Bewill igungsverfahren vorerst von der
Behörde n icht  wei ter  behandel t  wer-
den sollen, da es Ziel der Mediation sei,

a l len akzept ier t  wurde und d ie e inen
geeigneten Ausgangspunkt  fur  d ie Lö-
sungssuche darste l l te .  lmmissionsmes-
sungen wurden unter  Bete i l igung der
Anrainerver t reter lnnen,  der  Betr iebs-
vertreter und des Mediators durchge-
führ t .  Auch Posi t ion und Anzahl  der
Messpunkte sowie Anzahl  der  Messun-
gen pro Messpunkt  wurden gemein-
sam bei  e iner  Begehung festgelegt .

Da die Lörmsituation wesentlich von der
jeweiligen Wetterloge und der Windrich-
tung abhöngig wor, wurde den Spreche-
rlnnen der Anroinergruppen dos Recht
eingeröumt, in Absproche mit dem Soch-
verstöndigen jeweils den Tog und den
Zeitpunkt der Messungen zu bestimmen.

Es wurde auch vere inbar t ,  dass d ie
Messungen so durchgeführ t  werden,
dass s ie in  e inem al l fä l l igen Behörden-
ver fahren verwendbar wären.

bei  Ein igung d ie anhängigen Berufun-
gen zurückzuziehen.  Die Parte ien ka-
men auch dahingehend überein,  dass
das Setzen kontroversieller Behörden-
Schr i t te ,  z .B.  e in Antrag an d ie Behör-
de zweiter Instanz. die Verfahren wie-
der aufzunehmen, als Abbruch der Me-
diation gewertet wird.

8. Befundaufnahme

Zu Beginn der  Mediat ion wurde e ine
Problembeschreibung und e ine Erhe-
bung des lst-Zustandes erstellt, die von

Der Sachverständige hatte nicht nur die
Aufgabe, den Befund zu erheben, son-
dern auch -  gemeinsam mit  den Be-
triebsvertretern - umsetzbare Verbesse-
rungsvorschläge zu machen. lm Rahmen
mehrerer Betriebsbegehungen wurden
alle Lärmquellen im Betrieb geortet und
gemessen. Bei Arbeitstreffen der Media-
tionsrunde vor Ort wurde auch das Ein-
und Ausschal ten verschiedener Lärm-
quel len im Betr ieb an d ie Messste l le  in
der Betriebsumgebun g weitergemeldet,
so dass dort die entsprechenden Auswir-
kungen festgestellt werden konnten.

;i
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Kommunikat ionsstrukturen zwischen
Betr ieb und Anrainer lnnen zu insta l -  ?
lieren, die im Anlassfall (2.8. Betriebs-
erwei terung etc. )  akt iv ier t  werden
können
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9. Überblick über die einzelnen Schritte

Init i ierung und
Vorbereitung

Verständnis und Bereitschaft

fü r  Med ia t ion

Lösen des Problems der Auftrags-
vergabe & Finanzierung

Zusammenste l len
einer  Vorberei tungsgruppe

durch den BCM

Zusammenste l len
der Mediat ionsrunde

(öffentl iche Veranstaltung)

Verhandlung und
Vermittlung

Schr i f t l i che

Arbe i tsvere in  ba  ru  ng

Einb inden  des
Sachverständ igen

Informat ions-  und
Themensammlung

Von den Posit ionen zu

den In te ressen

Erarbei ten der  Frageste l lungen
an den Sachverständigen

l deensuche,

Opt ionen b i lden

Vereinbarung und
Umsetzung

Bewertung und Auswahl
der  Opt ionen

Entwurf einer schrift l ichen
Vereinbarung

Klärung der  Umsetzung
U msetzungskontrolle

Zuku nf tsmechan ism us

Bezug zum recht l ichen
bzw. polit ischen Entscheidungs-

prozess

Information der Offentl ichkeit

Fe ie r

ein lahr  und entwickel te s ich nach fo l -
gendem Terminplan:

1O. Zei td iagramm

Zu Beginn tagte d ie Verhandlungsrun-
de im Si tzungssaal  des Rathauses,  spä-

September
1999

ter  übers iedel te s ie in  den Bespre-
chungsraum des Fi rmengebäudes.  Das
gesamte Verfahren dauerte ungefähr
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11.  Ein igungsvert rag

Abgeschlossen wurde d ie Mediat ion
mit  e inem Ein igungsvert rag,  dessen
Umsetzung durch e in e ink lagbares Pö-
nale s ichergeste l l t  wurde.  Kernpunkte
des Vertrages waren:

.  E inhausung best immte Anlagente i le .
Die dadurch realisierte Lärmredukti-
on ging über das gesetzlich erforder-
l iche Ausmaß hinaus

. Ausstattung der Bagger mit zusätzli-
chen Lärmschutzpaketen

o Organisator ische Maßnahmen, d ie
die Lärmbeläst igung mögl ichst  ge-
ring halten

.  Zurückziehung der  Berufungen der
Anrainer lnnen in den d iversen Ver-
fahren

. Pflege des in der Mediation erarbei-
teten Beziehungskapi ta ls

lmplement ierung e ines Informat ions-
und Zukunf tsmechanismus.  Die Anrai -
ner lnnen werden mindestens e inmal
iährlich über neue Vorhaben des Unter-
nehmens informiert. lm Falle von Ver-
waltungsverfahren werden bereits vor-
her ausreichende Informationen zur Ver-
fügung gestellt und die Anrainerinteres-
sen so weit als möglich berücksichtigt.
Diese Konsul tat ionsmechanismen ha-
ben das Ziel, gegenseitiges Vertrauen
aufzubauen und Kontinuität sowie gu-
tes Mit- und Nebeneinander zu sichern.

12. Evaluation nach 4 fahren

Die Universität Craz hat die Teilnehme-
r lnnen 4 lahre später  im Rahmen eines
Forsch ungsprojektes bef ragt. r

Der Rohber icht  des Evaluat ionsprojek-
tes zeigt ,  dass a l le  im Ein igungsver-
t rag vere inbar ten Maßnahmen um-
gesetzt wurden (trotz eines Jahrhun-
derthochwassers), dass es von allen Be-
te i l ig ten hohe Akzeptanz für  das Ver-
fahren g ibt  ( , ,wi r  würden wieder d ie-
sen Weg wählen")  und dass das Media-
t ionsver fahren zu e iner  nachhal t igen
und stabi len Verbesserung der  Bezie-
hungen des Betr iebes zu seinem Um-
fe ld geführ t  hat  ( t ransformat ive Wir-
kung).  Auch von Sei ten der  Stadtge-
meinde gab es e in posi t ives Feedback
( , ,so lche Verfahren s ind durchaus auch
für  andere kommunale Konf l ik t themen
geeignet  und sol l ten verstärkt  zum Ein-
satz kommen") .

Abstract

The pro ject  , ,sawmi l l /ybbs (wood in-
dustry)"  in  Ybbs/Donau is  a successfu l
example of  a susta inable mediat ion
process.  l t  demonstrates that  mediat i -
on is  an adequate inst rument  in  com-
merc ia l  and industr ia l  business.  Tech-
nical  issues and st ructura l  modi f icat i -
ons were essential in this project. In ad-
d i t ion substant ia l  improvements were
gained regarding mutual  communica-
t ion and conf idence as wel l  as under-
standing for each other.
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3) Ziel des Projektes ist es, unter Hinzuzie-
hung empir ischer Erkenntnisse (semistruk-
turierte Tiefeninterviews; stark strukturierte
Befragungen mittels Fragebogen) aus be-
re i ts  zum Absch luss  gebrachten  Med ia t i -
onsverfahren, Nutzen und Aufwand dieses
Instruments herauszufi l tern und den Um-
gang der  behörd l i chen Entsche idungst rä -
ger mit den im Mediat ionsverfahren erziel-
ten Vereinbarungen abzuklären. Siehe da-
zu im Internet www.uni-graz.at lmediat i-
on/fwf /  und Ferz (2003).
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